in Boten bei ber gryebelun 
dar Ng. Wilbelmſtr. 17, 
44. 


Een 1 Dre E 
ug in Ficma 
3. Fan. Wilhelmsplatz 8. 
Meunstpertlicdger Nebalteur: 
1 elo 
u Wofen. 
D* 


Mittag Ausgabe, 


Hundertſter Jihrieng. 


. — ö 
N 4325 Freitag, 23. Juni. 


der Rettung ſowte alle Doftänter bes deute Reichel am. 


werden angenommen 
in den Städten der Prot 
Poſen bei unieren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


fe, Haaſenlein t Figlet d. 
Lal c. cle 


| ® 
ner Zeitung 
werd eee 


ai 
Mn 


2 — d a . or eee eee 

Morgen ausgabe 20 auf ber letten Saler 
„ in ber Mittagausgabe 25 ., en bevetzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Gxrebitten für bie 
Mittagans gabe bis 8 —— für dr 
Morgenansgabe bis 5 Uhr Rach. angenommen 


1893 


Politiſche Heberſicht. 
Poſen, 23 Juni. 

Die „Kreuzztg.“, deren junge Liebe für die Militär⸗ 
vorlage noch keineswegs hieb⸗ und ſtichfeſt, ſondern im 
Gegentheil manchen Rückfällen in die frühe Gegnerſchaft aus⸗ 
geſetzt iſt, will, wie ſchon mitgetheilt, Anzeichen entdeckt haben, 
die darauf hinweiſen, daß man ſich in Rußland ſowohl wie 
in Frankreich darauf einrichtet, für den Fall der Annahme 
der deutſchen Militärvorlage an eine neue Vermehrung der 
eigenen Streitkräfte zu gehen. Wir wiſſen nicht, welche An⸗ 
zeichen das konſervative Organ im Auge hat, aber es iſt in 
der That nichts ſelbſtverſtändlicher, als daß nach dem Geſetz 
der „ewigen Schraube“ unſere Nachbarn die gewaltige 
Heeresvermehrung, wie ſie die deutſche Armeeleitung plant, 
ihrerſeits mit Maßregeln ähnlicher Art beantworten würden. 
Eben darum iſt es ein Widerſinn, deſſen gläubige An⸗ 
nahme durch einen Theil des deutſchen Volkes man für 
unmöglich halten ſollte, zu behaupten, die Vermehrung der 
deutſchen Armee ſei eine „Friedens bürgſchaft““ Das Gegen⸗ 
theil iſt wahr: ſie vermehrt — ob mit oder ohne Wiſſen 
und Willen ihrer Urheber die Kriegsgefahr, wie 
dies ja auch der öſterreichiſch⸗ ungariſche Miniſter des 
Aeußern, Graf Kalnoky, in einem ſpäter bereuten Anfalle 
von Offenherzigkeit zugegeben hat. Um nun aber Irr⸗ 
thümer zu vermeiden, die möglicherweiſe nach einer beſtimmten 
Richtung hin ſchädigend wirken könnten, muß darauf 
hingewieſen werden, daß es ſich bei etwaigen Verſtärkungen 
der Streitkräfte ſeitens der Franzoſen nicht um Vermehrung 
des Menſchenmaterials handeln kann. Die franzöſiſche Präſenz⸗ 
ſtärke ſteht ſchon jetzt nur auf dem Papier, in Wirklichkeit iſt 
die franzöſiſche Bevölkerung nicht im Stande, die hierfür 
nöthige Rekrutenzahl zu liefern und das wird ſich bei den 
ſattſam bekannten franzöſiſchen Populationsverhältniſſen in ab- 
ſehbarer Zeit nicht, oder doch höchſtens in einem, vom 
militäriſchen Standpunkt aus betrachtet, ungünſtigen Sinne 
ändern. Die Franzoſen werden alſo bei etwaigen Verſtärkungen 
ihrer Streitkräfte lediglich auf die Verbeſſerung des Waffen⸗ 
materials, Verſtärkung der Feſtungen u. dgl. angewieſen ſein, 
und hierfür werden te allerdings, wenn ſie ſich durch die 
Annahme der deutſchen Militärvorlage dazu gezwungen glaubten, 
die nöthigen Mittel aufbringen, trotz der an Deutſchland 
gezahlten fünf Milliarden und trotz der berühmten „Kopf⸗ 
rechnungen“ gutſttuirter deutſcher Profeſſoren, die uns aus⸗ 
rechnen, daß wir Deutſche für unſer Kriegsheer ſchrecklich 
wenig, die Franzoſen dagegen ſchrecklich viel zu zahlen 
haben. Denn im Punkt des nervus rerum ſind unſere 
weſtlichen Nachbarn nun einmal glücklicher geſtellt, als wir, 
was unſere Militärfanatiker merkwürdigerweiſe ganz und gar 
überſehen. 


Die Wahl Ahlwardts giebt der „Köln. Ztg.“ 
ſchon wieder einmal Gelegenheit, wenigſtens indirekt für die 
Abſchaffung des allgemeinen geheimen 
Wahlrechts einzutreten. 

„Wenn das ſo weiter geht“, ſo ſchreibt das rheiniſche Blatt, 
können wir es noch erleben, daß der Titel „Reichstagsabgeordneter“ 
anfängt, einen unangenehmen Beigeſchmack zu erhalten. Jedenfalls 
wird der Reichstag im Intereſſe ſeiner konſtitutionellen Stellung, 
welche immer ſchwächer wird. wenn er die Verbindung mit der 
Nation verliert, auf Mittel und Wege finnen müſſen, 
um den Niedergang ſeines Anſehens aufzuhalten.“ 

Noch vor wenigen Wochen hat die „Köln. Ztg.“ in dem⸗ 
ſelben Zuſammenhang unter Hinweis auf die Wahl Ahımardts 
offen das allgemeine Wahlrecht bekämpft. Wir möchten aljo 
angeſichts der Stichwahlen noch beſonders nachdrücklich darauf 
hinweiſen, daß im Falle der Bildung einer neuen Kartell⸗ 
mehrheit das allgemeine Wahlrecht auf das Aergſte ge⸗ 
fährdet iſt. 


Noch bevor das Schickſal der Homerule⸗ Vorlage 
endgiltig entſchieden iſt, ſieht ſich Gladſtone veranlaßt, ein⸗ 
greifende Veränderungen daran vorzunehmen. So erklärte der 
Premier am Donnerſtag im Unterhauſe, daß die kürzlich in 
der Bilanzirung des iriſchen Staatshaus⸗ 
halts vorgenommenen Veränderungen keine großen Verände⸗ 
rungen des finanziellen Paragraphen der Homerule-Bill veran- 
laßt haben würden, aber die Situation der Bill habe die 
Regierung zu der Erwägung veranlaßt, ob die Finanz⸗ 
Vorlage vermindert und vereinfacht werden 
könne. Die finanziellen Paragraphen ſeien demgemäß folgender 
maßen umgebildet worden. Erſtens ſei beabſichtigt einen Zeit⸗ 
raum von ſechs Jahren für die finanziellen Arrangements feſt⸗ 
zuſetzen; während dieſer 6 Jahre werde der Plan weſentlich 
von dem urſprünglichen verſchieden ſein. Nämlich während 
dieſer Zeit ſolle die iriſche Legislative keine Befugniß beſitzen, 


die in dem jetzigen Steuerſyſtem inbegriffenen Steuern feſtzu⸗ 
ſetzen, zu verwalten oder zu erheben. Zweitens werde Irland 
die Befugniß gegeben, neue Steuern für ſich ſelbſt einzuführen. 
Drittens habe Irland zur Reichskaſſe ein Drittel feiner feſtge⸗ 
ſtellten Einkünfte beizuſteuern und außerdem den Ertrag einer 
Steuer, die ausdrücklich für Kriegs- oder beſondere Vertheidi⸗ 
gungszwecke von dem Reichs parlament auferlegt werden dürfte. 
Nach Ablauf der ſechs Jahre würde das Finanzarrangement 
revidirt werden und Irland würde mit Ausnahme der Zölle, 
Acciſe und Poſtgefälle feine eigenen Steuern erheben und ver: 
walten. John Redmond erklärte unter dem Beifall der 
Parnelliten, er werde die Abſicht Irland während ſechs Jahre 
die Befugniß der Erhebung, Verwaltung oder Kontrolle der 
Steuern zu entziehen, als ungerecht und demüthigend für 
Irland bekämpfen. 

Ferner kam am Donnerſtag im engliſchen Unterhauſe die 
Uganda⸗ Angelegenheit zur Sprache. Der Parla⸗ 
mentsſekretär des Auswärtigen, Grey, erklärte hierbei, daß in 
Betreff der Miſſionen in Uganda keine Unterhandlungen mit 
dem Vatikan ſtattgefunden hätten. Die Frage, ob irgend 
welchen Miſſionen in Uganda ein Vorrecht einzuräumen ſei, 
ſei von der Regierung gar nicht erwogen worden. Bezüglich 
des Urtheils des türkiſchen Gerichtes in Angora gegen die 
des Hochverraths angeklagten Armenier erklärte Grey, daß die 
Urtheilsſprüche vor den Kaſſationshof kommen müßten, eine 
Vollſtreckung deſſelben ſtehe vor der Hand außer Frage. 


Die ägyptiſche Regierung hat dem jüngſt „aus 
Geſundheitsrückſichten“ auf drei Monate verbannten Re⸗ 
dakteur des „Uſtaz“, welcher ſich durch ſeine Hetzereien 
gegen die Engländer hervorgethan hatte, für dieſe Maßregelung 
eine einmalige Entſchädigung von 8000 M. lin deutſchem 
Gelde) und eine monatliche Zahlung von 500 M. für die 
Zeit ſeiner Abweſenheit zugeſtanden. Abdullah Nedim hat 
ſchon bei den Blutſzenen in Alexandria zu Arabi Paſchas 
Zeiten als Feind der Europäer eine Rolle geſpielt. Er war 
damals verbannt, aber ſpäter unter Einwilligung der Engländer 
vom Khedive wieder begnadigt worden. Indem die Regierung des 
jetzigen Khedive ſich veranlaßt ſah, ihn abermals, wenn auch 
nicht in aller Form, zu verbannen, hat ſie es offenbar für 
angezeigt erachtet, gleichzeitig das Stillſchweigen des Gemaß⸗ 
regelten zu erkaufen. 


Die braſilianiſche Geſandtſchaft in 
London iſt wieder einmal beauftragt, die Revolution 
in Rio grande do Sul als völlig unterdrückt zu be⸗ 
zeichnen. Die betreffende Meldung, welche ſie vom Miniſter 
des Auswärtigen erhalten hat, lautet: Die Inſurgenten in 
Rio Grande ſind vollkommen zerſtreut und haben ihre Zuflucht 
in Uruguay genommen. Die letzte von Gumerſindo befehligte 
Bande wurde eingeholt und ergab ſich. Ihr Führer rettete 
ſich durch die Flucht, er ſchwamm über den Fluß Jaguarao, 
um die Grenze zu erreichen. Die offiziellen Telegramme vom 
17. beſtätigen dieſe Nachricht. Dieſelben ſind veröffentlicht 
worden. Man wird gut thun, Beſtätigung von anderer Seite 
abzuwarten. 


Dentſchland. 
TI Berlin, 22. Juni. In Stichwahl ⸗Ge⸗ 
ſchäften „macht“ diesmal vor allem das Zentrum. 
Theilweiſe im Widerſpruche mit der offiziellen Parole hat das 
Zentrum bereits Wahlkompromiſſe mit allen Parteien, ausge⸗ 
nommen die Nationalliberalen, abgeſchloſſen. So tritt es in 
Breslau⸗Neumarkt für den Konſervativen (v. Limburg⸗Stirum), 
in Waldenburg für den Freikonſervativen, in Hagen für den 
Freiſinnigen (Richter) ein (während es gegen die Freiſinnigen 
Dr. Hermes und Dr. Müller in Liegnitz und Glogau deren 
konſervative Gegner unterſtützt), und in Speyer für den So⸗ 
zialdemokraten. Da iſt alſo kein anderes Prinzip als das 
Mandatsgeſchäft — denn überall wird eine Gegenleiſtung er⸗ 
wartet — zu erkennen. — Daß in Jena die Freiſinnigen 
(Anhänger Harmenings) in der Stichwahl für den Sozial⸗ 
demokraten, Malermeiſter Leutert⸗Apolda, eintreten würden, 
war zu erwarten. Harmening, der im erſten Wahlgange aus⸗ 
fiel, iſt nicht nur Demokrat, ſondern auch ſozialiſtiſch ange⸗ 
haucht. Gleichwohl dürfte Leutert unterliegen. — Der Vor⸗ 
ſtand der mecklenburgiſchen Rechtspartei fordert in Inſeraten 
ſeine Geſinnungsgenoſſen zu ſtrenger Stimmenthaltung bei den 
Stichwahlen auf, nachdem nur ſolche Kandidaten in die Stich⸗ 
wahl gekommen ſeien, deren Haltung den Grundſätzen der 
Rechtspartei in weſentlichen Punkten widerſpreche. Die Rechts⸗ 
partei brachte es in den ſieben mecklenburgiſchen Wahlkreiſen 
auf folgende Stimmzahlen: 0, 105, 25, 69, 99, 155 und 
169, zuſammen 622. Der Abgang dieſer enormen Ziffern 
wird am Ergebniſſe natürlich nichts ändern. 


] Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an. Berichterſtatter war 
v. Landsberg. — Die K 


A Berlin, 22. Juni. Die Nachricht der „Kreuzztg.“, 
daß die ruſſiſche Regierung hier einen beleidigend 
extremen Maximaltarif vorgelegt habe, iſt bekannt⸗ 
lich ſofort nach Gebühr zurückgewieſen worden. Aber mit der 
Ausarbeitung eines Maximaltarifs will Rußland gleichwohl 
vorgehen, und genau dieſelben Nachrichten kehren wieder, durch 
die gegen Schluß des vorigen Jahres die deutſche Handels⸗ 
welt aufgeregt wurde. Schon damals hieß es, die ruſſiſchen 
Zugeſtändniſſe würden auf der Grundlage erfolgen, daß Ruß⸗ 
land uns gegenüber den jetzigen Tarif beibehalten wolle, 
wenn wir die Ermäßigung der Getreidezölle zugeſtehen, daß 
dagegen ein erhöhter Tarif eintreten ſolle, wenn wir dieſe 
Konzeſſion ablehnen. Es iſt klar, daß auf ſolcher Baſis dies⸗ 
ſeits überhaupt nicht verhandelt werden konnte, und obwohl 
derartige Vorſchläge hier niemals gemacht wurden, ſo iſt das 
Petersburger Kabinet doch wahrſcheinlich bedeutet worden, daß 
ohne eine andere leitende Richtſchnur der ruſſiſchen Wirthſchafts⸗ 
politik aus den Vorverhandlungen nichts werden könne. Be⸗ 
ſtätigen ſich die neuerlichen Nachrichten aus Petersburg, wie 
es leider den Anſchein hat, ſo iſt zwar eine Aehnlichkeit der 
jetzigen mit der damaligen Situation vorhanden, aber der 
Unterſchied iſt der, daß die ruſſiſche Regierung durch die 
Wiederholung ihrer Abſichten ihren Willen zur Erzwingung 
eines nur ihren Intereſſen entſprechenden Abkommens zeigt. 
Die Ausſichten auf ein Zuſtandekommen eines Handelsvertrages 
mit Rußland erſcheinen hiernach jedenfalls nicht gebeſſert. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, wonach der Reichstag (wie ſchon gemeldet) 
1 den 4. Juli einberufen wird. Die Verordnung 
autet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 

verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung im Namen 
des Reichs, was folgt: 

Der Reichstag wird berufen, am 4. Juli d. J. in Berlin 
zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den 
zu dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Kiel, den 21. Juni 1893. 

Wilhelm. 
von Bötticher. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der Kaiſer dem 
Nelledon von Aoſta den Schwarzen Adler⸗Orden 
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— Der Bundes rath hat in feiner heutigen Sitzung dem 
Entwurf eines Geſetzes gegen den Verrath militäriſcher 
Geheimniſſe nach den Beſchlüſſen des Reichstages die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Desgleichen wurde dem Bericht des IV. Aus⸗ 
ſchuſſes über die Vorlage, betreffend die auf der internattonalen 
Sanktätskonferenz zu Dresden unterzeichnete Ueber⸗ 
einkunft die Zuſtimmung ertheilt. 


— Der Vorſtand des nationalliberalen 
Vereins in Berlin erſucht alle Geſinnungsgenoſſen, 
bei den Stichwahlen für die Kandidaten der Freif. 
Volkspartei (Dr. Langerhans, Virchow, Munckel, Dr. 
Baumbach) zu ſtimmen. Dieſelbe Wahlparole wird für das 
Zentrum ausgegeben. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes nahm in Ge 
ſammtabſtimmung das Ueberweiſungsgeſetz nach den 


Frhr. 
errenhauſes beendete ferner 
gabengeſetz mit ge⸗ 


ommtifion des 
in erſter Leſung das Kommunal a 


ringen Abweichungen von der dem Geſetz im Abgeordnetenhauſe 


gegebenen Faſſung. Die zweite Leſung erfolgt morgen. 

Weiſtenburg i. E., 2). Juni. Der „Frkf. Ztg.“ wird von 
bier geſchrteben: Was gewiſſe Senſations nachrichten werth find, 
zeigt folgender Fall. * „Bergzaberner Tagebl.“ konnte man am 
14. Juni, am Vorabend der Wahl, unter Weißenburg leſen: „Hier 
find geſtern franzöſiſche Flugblätter vertrieben worden, 
die ſich in den wüſteſten Drohungen gegen das deutſche Reich er⸗ 
gehen.“ Dazu bemerkt die „Welßenb. Ztg.“: „An dieſer Meldung 
iſt kein wahres Wort. Woher das genannte Tageblatt dieſe 
ſenſationelle Meldung geſchöpft haben 1 wiſſen wir nicht, da in 
der betreffenden Mittheilung leider keine Quelle angegeben if.“ 

Stuttgart, 2. Juni. Wie der „Staatsanzeiger“ für Würt⸗ 
temberg meldet, ging die geſtern hier abgehaltene Verſammlung, 
welche zur Berathung von Vorkehrungen gegen die 
Futter noth zufammenberufen worden war, davon aus, daß 
zunächſt die Gemeinden in Aktion treten müßten, und daß erſt in 
zweiter Linie der Staat Vorſchüſſe gewähre. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt, welche die beſten Bezugsquellen für Futter⸗ 
mittel feſtſtellen ſoll. — Ferner publizirt der „Staatsanzeiger“ 
einen Exlaß an die Oberämter, nach welchem dieſelben ſofort den 
Bedarf der Landwirthe ermitteln, der Nothſtandskommiſſion dar⸗ 
über berichten und mit den Gemeinden über die ttel zur 
Deckung verhandeln ſollen. 


Zu den Wahlen. 

Berlin, 22. Juni. Der Agitation für die Stichwahl diente 
eine große öffentliche Verſammlung, welche der 
Verein Waldeck geſtern Abend im Wintergarten abhielt. Die 
vom Rechtsanwalt Dr. Grelling geleitete Verſammlung war 
von mehr als 2500 Perſonen beſucht. Unter lebhaftem Beifall 
hielten nach einander Dr. Langerhans, Geh. Rath Vir ch o w 


viele 


Und war ein Held an Fruchtbarkeit wie Calderon und Lope. 
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und Juſtizrath Munckel kurze Anſprachen. Dr. Langerhans ſprechungen der Sozialdemokraten. Von einer gewiſſen Wichtigkeit 
berichtigte eine Zeitungsmeldung dahin, daß es ihm nicht eingefallen | jei immerhin die Frage, ob ſich die Berliner Bürgerſchaft in ihrer 
jet, Andeutungen zu machen über das Verhalten der Freiſ. Volks⸗ Mehrheit von Sozialdemokraten oder Freifinnigen vertreten laſſen 
partei bei Stichwahlen gegenüber der Sozialdemokratie. Er machte wolle. „Dieſe verzagen an dem Beſtande der jetzigen Geſellſchaft 
ganz beſonders auf die ſchweren Gefahren aufmerkſam, die dem nicht, fie wollen ſie nur verbeſſern, die Ungleichheiten beſeitigen, 
allgemeinen Wahlrechte drohen,; wenn wieder eine Kartellmehrheit] gleiches Recht für alle ſchaffen. Die gebeſſerte Geſellſchaft jet das 
in den Neſckstag einzieht. Man müſſe ſich darauf gefaßt machen, einzige Bollwerk gegen den Umſturz. Der Sturm der letzten Wahl 
daß alle dielenigen, die für die Militärvorlage ſtimmen, auch für eine habe ja die freiſinnige Partei faſt gänzlich weggefegt, aber eine 
Einſchrankung oder gar Abſchaffung des allgemeinen Wahlrechts zu Bewegung, die einem Ahlwardt fait zweimal ein Man⸗ 
haben ſein werden. Deshalb müſſe man bei der Stichwahl alle dat gebracht, könne unmöglich von Beſtand ſein. Bei 
Kräfte anipennen, um fo viel zu retten, als möglich jet (Lebhafter allen böſen Erfahrungen dürfe man den Muth nicht ſinten laſſen; 
Beifall). Geh. Rath Virchow machte, wie die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ es ſei Ehrenpflicht der Wählerſchaft, ſich Männer, wie Langerhans, 
richtet, gleichfalls auf den Ernſt des Augenblicks aufmerkſam. Er] Virchow, Baumbach g 
ſelbſt geitebe den vielen lieben Feinden, die ihn in den letzten Aufbietung des letzten Mannes und der letzten Stimme, daß man 
Tagen durch freundliche Zeilen davon überzeugen wollten, daß er noch nicht fo todt ſei, wie die Gegner behaupten. (Lebhafter Bei⸗ 
lein Politiker ſei, gern zu, daß er kein Berufspolitiker ſei. Solcher fall.) Mit einem kräftigen Schlußwort des Vorſitzenden ſchloß die 
Berufspolitiker gebe es bei uns überhaupt ſehr wenige; wenn Verſammlung um 11 Uhr. 
wir einmal zehn Jahre hintereinander ein liberales Miniſtertum Aus dem Saarrevier, 20. Junj. „König“ Stumm kann 
erhalten würden, würden die Berufspolitifer wie Pilze aus der Erde | nicht umhin, die für ihn günſtig ausgefallene Wahlentſcheidung ſich 
wachſen. Der Vorwurf, ein „ſchlechter Politiker zu ſein, rühre ihn in feiner Weiſe zurecht zu legen. An der Spitze eines der dem 
ebenſo wenig, wie die Bezeichnung als „ſchlechter Prophet“, die einmal] großſprecheriſchen Parvenu zur Verfügung ſtehenden Organe, dem 
dem Fürſten Bismarck gefallen habe. Wenn er zurückblicke auf ſein „Saarbrücker Gewerbeblatt“, erläßt er eine prahleriſche Erklä⸗ 
Wirken in den letzten Jahrzehnten, fo treffe er da doch auff rung, worin er auf das „bedeutungsvolle“ Ergebniß der Reichstags⸗ 
Momente ſeiner politiſchen Thätigkeit, wahlen im Saarrevier hinweiſt, von der „vernichtenden“ Nieder⸗ 
deren er ſich nicht zuſchämen hahe. Was insbeſondere lage der Sozialdemokratie im Revier — im Wahlkreis Forbach⸗ 
die Militärvorlage betreffe, ſo habe ſich ja die beträchtliche Mehr⸗ Saargemünd iſt das Prädikat „vernichtend“ ſchlecht angebracht — 
beit der Berliner Wähler gegen fie erklärt und bei den Ausein⸗ | Kenntnik nimmt, und ſodann ſeine Herzensmeinung in folgendem 
and erſetzungen mit der Sozialdemokratie habe die Militärvorlage | Satze zum Ausdruck bringt: Angeſichts deſſen kommen vielleicht 
nichts mehr zu thun. Für die Wähler könne es ſich nur darum neben den Sozialdemokraten auch die zum Theil recht überſpannten 
handeln, wie viel ihnen daran liege, vertreten zu werden durch] Sozialphilantropen zu der Einſicht, daß di 


nicht nehmen zu laſſen. Zeige man durch 


aß die im Saarrevier von 
Männer des Freiſinns oder der Sozialdemokratie. In manchen Alters her ſeitens der Arbeitgeber gepflegten Verhältniſſe patriar⸗ 
Fragen dürften die Voten bei den Parteien nicht viel von ein: chaliſchen Charakters die beiten im ſtaatserhaltenden Sinne find.“ 
ander abweichen, man werde doch aber nicht vergeſſen dürfen, mit] Wer die hier ausgeſprochene ſozialpolitiſche Weisheit des Gruben⸗ 
welcher Beharrlichkeit und Hartnäckigkeit die vom Fürſten Bismarck gewaltigen mit feinen zur jüngſten Ausſtandsbewegung im Relchs⸗ 
aroß gezogene Sozialdemokratie gerade den Freiſinn bekämpfe. tage und im Herrenhauſe gehaltenen Reden in Verbindung“ bringt, 
Das Zurückdrängen des Freiſinns durch die Sozialdemokratie liege wird, meint die „Frkf. Ztg.“, verſtehen, daß ihre Spitze auch nach 
daran, daß die freiſinnige Partei ſich ſtets davor ge⸗ einer gewiſſen Seite hin gerichtet iſt, der von Stumm der unbe⸗ 
hütet habe, den Maſſen oder den Einzelnen mehr rechtigte Vorwurf allzu großer Nachgiebigkeit gegen die Wünſche 
zu verſprechen und größere Hoffnungen zu er⸗ und Forderungen unſerer Bergarbeiter⸗Bevölkerung gemacht wor⸗ 
regen, als ſich erfüllen laſſen. Durch derartige Kunſt⸗ den iſt. 

ſtücke erreiche man allerdings eine Majorität . Wähler 

und intereſſirter Gewählter. Die Freiſinnigen ſeſen nun allerdings 
ſo ſchlechte Politiker, daß ſie immer wieder nur Arbeit und Spar⸗ 
ſamkeit als die Grundlagen des Volkswohls predigen und die Ent⸗ 
wickelung des Individuums in den Vordergrund treten laſſen im 
Gegenſatz zu dem allein ſelig machenden ſozialiſtiſchen Staat, der 


Frankreich. 

* Die „Aktenſtücke“ des Herrn Millevoye, 
welche mit den zwei Zentnern „Akten“ des biedern Ahlwardt 
der größte Abſolutismus ſein würde, der je dageweſen. Das ſei große Aehnlichkeit haben, ſollten am Mittwoch dem Miniſter 
die große Scheildegrenze. Wolle die Berliner Bürgerſchaft ſich all⸗ Develle überreicht werden. Aber ſowohl Dupuy als Develle 
21 a r e . * jet l lehnten es ab, von Millevoye die in den Blättern beſprochenen 

8 n e nnen 1 ir 11 1 f + 2 
nur rathen, diefer Organiſgtlon fo diel als möglich zu wider⸗ Schriftſtücke entgegenzunehmen und darüber . Mittheilun⸗ 
Heben. Zum erſten Male ſtehe die Berliner Bürgerſchaft vor dem gen zu empfangen. Du p 19 erklärte im Namen der Regie⸗ 
feierlichen Augenblick, ſich die Frage vorzulegen, was ſie wünſche, rung, daß er es ablehne, in feinen Händen oder ſelbſt nur 
daß aus Deutſchland demnächſt einmal gemacht werde: das Traum⸗ vor Augen Schriftſtücke zu haben, die einer be⸗ 


freundeten Macht entwendet ſein ſollen; er 


franzöſiſchen Regierung in Beziehung ſtehen. — Dagegen er⸗ 
öffnete die Staatsanwaltſchaft auf Anordnung der Regierung 
Dankes des Vaterlandes ſicher ſein. (Stürmiſcher Beifall.) Justiz die Unterſuchung über den Urſprung und 


Werth der Dokumente, durch welche mehrere 


Vom Freiſchütz⸗Dichter. 
Ein Erinnerungsblatt zum 25. Juni. 
Von Philipp Stein. 8 


dieſe Tulpen, 
Tochter, die 


re vor Luft. 


rledrich 
mmer⸗ 


ſremdländiſche Opernmuſik einen jo A Sieg errungen hat, Im P 


Dank dieſer Popularität ift auch ihn zum Wachſen auffordert. 
Johann Friedrich Kind, der Textdichter des „Freiſchütz“, noch immer ind. 5 
nicht vergeſſen. Und wenn ich kurz bin von Statur, ſo bin ich doch ein langer 
Allein aber dem „Freiſchütz“ dankt er dieſe Unvergänglichkeit — Geiſt! 
daß er auch das Textbuch zum „Nachlager von Granada“ aße 4 2 e. 
und zu einer vergeſſenen Oper Marſchners „Der Holzdieb“, das Das tft gewiß, und jeder fühlt's, der Ihre Poeſie vernimmt. 
weiß die große Freiſchützgemeinde gar nicht, noch kennt fie irgend Kindeskind. 
Sie ſind ein waſſerreicher Strom, den keiner un: ans Ende 


etwas von ſelbſtändigen Dichtungen Kinds. Und wenn jetzt überall, 
ſelbſt jenſelts des Ozeans an der Hudſon⸗Bai, oder in Oſt⸗Auſtralien wimmt. 
Immermann hat eigentlich von Platen gar nichts Schlimmeres 
Platen ihn in einem Luſtſpiel 


oder in Chile Max von den Wäldern und den Auen ſingt, durch 
die ex leichten Sinnes dahinzog, dann weiß man dort ebenſo wenig, zugefügt werden können, als daß 0 
wie in deutſchen Gauen, daß der Dicher dieſer Arie Jahrzehnte] gemeinſam angreift mit Kind, der auf dieſe Weiſe nun weit über 
lang in Elbflorenz geweſen und einen Band nach dem anderen indie Bedeutung ſeiner Arbeiten hinaus in die Literatur gekommen 
ſchier unzählbarer Fülle gedichtet hat und damit auch Erfolg hatte iſt. Platen nahm ihn eben als Repräſentanten des ganzen Kreiſes 
— wan es doch jene traurige Zeit deutſcher Dichtkunſt: der Philiſterdichter, gegen die ja auch Eichendorff gekämpft hat, 
Wo ein Clauren ſogar Reichthum ſich erſchreibt, beſonders in ſeinem „Taugenichts“. In der That repräſentirt 
Als wärs ein gewaltiger Byron.“ Kind, der übrigens 1818 vom Herzog von Gotha zum Hofrath er⸗ 
Am 4. April war Friedrich Kind zu Leipzig geboren worden. nannt worden war, die Eigenart oder vielmehr den Mangel an 
Er beſuchte die Thomasſchule und begann 1786 das juriſtiſche Eigenart, wie er in dieſem Kreiſe herrſchte, 1 deutlichſte. Seine 
Studium. 1793 ward er Advokat in Dresden und begann im Gedichte find durchweg von fließender Rhythmik und haben eine 
Jahre 1800 Novellen und Erzählungen zu ſchreiben. Vlelleicht gewiſſe volksthümliche Friſche und Leichtigkeit — Vorzüge, die 
ward ihm bei ſeiner Doppelthätigkeit allmählich ſchon klar, was Kind für feine Freiſchütz⸗Dichtung zu Gute kamen. Aber ſie zeigen 
Platen 1826 in ſeiner „Verhängnißvollen Gabel“ räth: ebenſowenig Originalität der Darſtellung oder Gedankentiefe, wie 
Keiner gehe, wenn er einen Lorbeer tragen will davon, ſeine he Novellen und Erzählungen, in denen Alles immer 
Morgens zur Kanzlei mit Akten, Abends auf den Helikon! nur Nach⸗ und Anempfindung iſt. Niemals ein individuell ge⸗ 


; N er hat Kind 1814 ſeine juriſtiſche Laufbahn quittirt |prägter Zug, immer nur jene „Froſchmolluskenbreinatur“, die 
un 


& ganz der Dichtkunſt überlaſſen — beſſer geworden find Platen einmal dem Publikum feiner Zeit zum Vorwurf macht. 
ſeine Dichtungen dadurch freilich nicht. Wohl aber hat er] Deshalb gefielen denn auch Kinds Arbeiten — heute freilich kennt 
an Fruchtbarkeit erſchrecklich zugenommen, und unwillkürlich fie Niemand mehr, in einigen Schulleſebüchern tauchte vor Jahren 
denkt man wieder an ein Platenſches, auf Kotzebue gemünztes wohl noch hier und da ein Kindſches Gedicht auf, jetzt ſind ſie 
völlig verſchwunden. Ebenſowenig hat auch keines ſeiner Dramen 
irgend welche literariſche Bedeutung, weder „Wilhelm der Er⸗ 


Wort: 
Er ſchmierte, wie man Stiefel ſchmiert, verzeiht mir dieſe Trope, 5 
oberer“ noch „Wilhelm der Baſtard“, noch die „Schwüre“, noch 


Politiker angeſchuldigt werden, Geld von der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft angenommen zu haben. Man glaubt, daß die Dokumente 
von einer Perſönlichkeit, welche ſie ſelbſt augefertigt habe, ge⸗ 
kauft worden ſeien. Wie verlautet, wird die Regierung jede 
Debatte über die Dokumente und jede Forderung nach einer 
Enquste ablehnen mit der Motivirung, daß die jetzt eingeleitete 
gerichtliche Unterſuchung der einzige ordnungsgemäße Weg ſei, 
um den Urſprung und den Werth der Dokumente feſtzuſtellen. 
— Am Donnerſtag Nachmittag fand denn auch in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Journals „Cocarde“ eine Haus⸗ 
ſuch ung ſtatt. Das Blatt hält an der Authentizität der 
in ſeinem Beſitze befindlichen Papiere feſt. 

Auch die Deputirtenkammer ſollte — ganz wie 
bei uns — mit der Angelegenheit befaßt werden. Indeſſen wurde 
zu der von Millevohe in Bezug auf Herz geſtellten 
Interpellation, da der Interpellant keinen ernſt⸗ 
haften Beweis zu erbringen vermocht habe, 
faſt einſtimmig eine Tagesordnung angenommen, durch welche 
die Beſchuldigungen als gehäſſige und lächerliche Ver⸗ 
leumdungen gebrandmarkt werden. — Die Franzoſen ver⸗ 
ſtehen es beſſer, ihren Ahlwardt in ſeine Schranken zu weiſen. 
Ueber die Sitzung wird gemeldet: 

Paris, 22. Juni. Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer 
war überaus zahlreich beſucht, ſchon vor Beginn derſelben herrſchte 
eine lebhafte Bewegung. Millevoye richtete die bereits ange⸗ 
kündigte Anfrage über den Stand der Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und England bezüg⸗ 
lich der Auslieferung des Cornelius Herz an die 
Regterung. Der Miniſterpräſident Dupuy erklärte, die Negtes 
rung beſchäftige ſich noch fortdauernd mit der Auslieferung von 
Herz. Letzterer ſei aber augenblicklich nicht reiſefähig. Millevoye 
erwiderte, England bediene ſich der im Beſitz von Herz befind⸗ 
lichen Geheimniſſe, aber es ſei eine noch ſchwerer wiegende Ange⸗ 
legenheit ins Auge zu faſſen. Es gäbe einen Deputirten, welcher 
die Preisgebung von Corſica verlangt und dazu beigetragen 
habe, daß Frankreich auf ſeine Rechte in Aegypten ver⸗ 
zichtete. Millevoye wurde hier von dem Präſidenten unter⸗ 
brochen und wandelte darauf ſeine Anfrage in eine Interpel⸗ 
lation; um; der Präſident lehnte es indeſſen ab, 
dieſe Interpellation, wegen der Faſſung derſelben zur 
Verleſung gu bringen. Bourquöry de Boiſſerin 
wünſcht über die Angelegenheit Der und Arton zu interpelltren, 
ſowie über die auf der engliſchen Botſchaft geſtohlenen Papiere. 
Der Mintſterpräſident Dupuy erwiderte, die Regierung habe 
alles Mögliche gethan, die Feſtnahme von Cornelius Herz zu er⸗ 
wirken, und werde es weiter thun, um die Auslieferung herbeizu⸗ 
führen. Was die angeblich geſtohlenen Dokumente angehe, ſo habe 
ſich hiermit nur die Gerichtsbehörde zu befaſſen, die Unterſuchung 
in dieſer Angelegenheit ſei eingeleitet. (Lebhafter Beifall.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 

—i. Gneſen, 21. Juni. Heute hatte ſich der Arbeiter Joſeph 
Kozminski aus Respontek vor dem hieſigen Schwurgericht 
wegen verſuchten Mordes zu verantworten. Der Angeklagte wurde 
von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


88 Ella“, noch der „Weinberg an der Elbe“, noch „Van Dycks 
andleben“. 

Es war im Jahre 1817, als Kind dieſes mit einer Art leben⸗ 
der Bilder beginnende Schauſpiel in einer äſthetiſchen Geſellſchaft 
zu Dresden vorlas. Carl Maria v. Weber war unter den Zu⸗ 
hörern und wandte ſich an Kind wegen eines romantiſchen Opern⸗ 
ſtoffes. Der Komponiſt war ſchon ſeit Jahren in Gedanken mit 
einem Stoffe beſchäftigt, den er 1810 im erſten Bande des „Ge⸗ 
penſterbuchs“ von Johann Auguſt Apel gefunden hatte, die Sage 
von der Wolfsſchlucht, deren entſetzensvoll ſpukhafter Inhalt bis 
zum 30 jährigen Kriege im Volke überall verbreitet war. Dieſer 
Sage nach trifft der Süger mit der ſiebenten Kugel feine Geliebte 
und verfällt dann dem Wahnſinn und der Hölle. In dieſer Sage 
hatte Weber ſofort einen „ſuperben Stoff“ erkannt. Webers 
Freund, Alexander v. Dufch, machte ſich alsbald, nachdem Kind das 
Szenarium entworfen, an die Dichtung, einige Szenen wurden auch 
ſtizzirt, dann aber wurde die Sache bei Seite gelegt — zum Beſten 
Webers, der nun ſieben Jahre ſpäter gereifter, aufgeklärter und 
kraftvoller an dieſen Stoff herantreten konnte. Kind nahm den 
Vorſchlag, dieſe Sage zu bearbeiten, an und in kurzer Zeit, in nur 
vierzehn Tagen hatte er die Arbeit vollendet. Der „Probeſchuß“ 
hieß ſie zuerſt, dann die „Jägerbraut“, bis ſie endlich auf Vor⸗ 
chlag des Grafen Brühl, des Intendantender Berliner Hofoper, den 
Titel „Freiſchütz“ erhielt. Weber hatte die Kompoſition am 2 Juli 
1817 begonnen, am 13. Mat 1820 aber erſt beendet oder eigentlich 
erſt am 28. Mai 1821, da erſt kurz vor der Berliner Aufführung 
entſtand Aennchens Arie „Einſt träumte meiner ſel'gen Baſe.“ 

Kind hat den tragiſchen Schluß der Sage natürlich in eine 
befriedigende Löſung umändern müſſen, dagegen war es keineswegs 
eine Verbeſſerung, daß er durch den Spuk mit dem herabfallenden 
Bilde das Ganze in die Schickſalsdramatit hinübergeipielt, im 
Uebrigen aber hat ſein Text große Vorzüge, deren man ſich erſt 
recht klar wird, wenn man die Texte — den ſpäteren Opern Webers 
prüft. In einem Geſpräch mit Ottilte und Eckermann hat auch 
Goethe dieſe Verdienſte Kinds anerkannt, indem er 1828 meinte: 
„Wäre der „Freiſchütz“ kein jo gutes Sujet, jo hätte die Muſtk zu 
thun gehabt, der Oper den Zulauf der Menge zu verſchaffen, wie 
es nun der Fall iſt, und man ſollte daher dem Herrn Kind auch 
einige Ehre erzeigen.“ 

Freilich überſieht Goethe hierbei, daß nicht Kind, ſondern 

Weber das dankbare Sujet gefunden hat. Aber trotzdem muß 
Kinds Arbeit als eine gute und verdienſtliche bezeichnet werden. 
Und wenn es auch vor Allem der Geiſt der Weberſchen Muſik tit, 
die ſich an die Innigkeit, Reinheit und Friſche des deutſchen 
Volkes, an ihre Liebe zum Wunderbaren und Dämoniſchen wandte, 
und ſo den Siegeszug der Oper herbeiführte, ſo wird doch Niemand 
Kind die verdienten Ehren vorenthalten wollen. Selbſt daß er 
ſich mit Weber überwarf und ihm die größeren Einnahmen aus 
der 7 0 neidete, jet dem in den kleinlichen Verhältniſſen des 
damaligen Dresden Aufgewachſenen verziehen. Es hat freilich den 
Nachtheil gehabt, daß Weber ſich nun ſeine Texte von Helmine 
von Chezy ſchreiben ließ und hier Arbeiten erhielt, die tief unter 
Kinds Freiſchütz⸗Bearbeitung ſtehen. Kind hat dann noch kurz 
vor ſeinem Tode, 1843 in ſeinem „Freiſchützenbuch“ Webers Briefe 
über den Streitfall veröffentlicht, aber ex hat damit ſich ſelbſt nur 
ins Unrecht geſetzt. Doch ein halbes Säkulum iſt ſeitdem ver⸗ 
ronnen. Was den großen Komponiſten und ſeinen Dichter einſt 
etrennt hat, iſt längſt vergeſſen — neben Webers leuchtendem 
een wird aber, im Schatten des großen Genius immer wieder 
auftauchend, auch der Name des Freiſchütz⸗Dichters unvergeſſen 
bleiben. Denn wer zu dem Genie in Beziehung tritt, den hebt 
es hinaus über Zeit und Raum. 


—. 


— 


an . 


Schneidemühl, 22. Juni. Geſtern verhandelte das hieſige 
Schwurgericht wider den Zimmermann Albert Klawitter 
aus Deutſch⸗Crone, welcher beſchuldigt iſt, am 8. v. M. ſeine 
Ehefrau mittelſt eines Taſchenmeſſers verſchiedene Stiche in den 
linken Arm, die Bruſt und den Unterleib beigebracht zu haben, in 
der Abſicht ſie zu tödten. Der Angeklagte war an dem genannten 
Tage in angetrunkenem Au nach Hauſe gekommen und wurde 
von ſeiner elan mit einer Gardinenpredigt empfangen. Hierüber 
ergrimmt fiel er über feine Ebefrau her und mißhandelte fie in 
obiger Weiſe. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten unter 
den von den Geſchworenen ihm zugebilligten mildernden Umſtänden 
zu 1 J ü 
0 


iftrat zu Schneid 
aſelbſt angeſtrengt batte und zwar az Beanſtandung 
eines Ma 


Magiſtrat erhebt hiergegen Klage beim Be 3 
Bromberg, jedoch ohne einen Erfolg zu erringen. Es handelt 
ſich weder um eine vorübergehende Beſchäftigung, noch um rein 
mechaniſche Dienſtleiſtungen. Nur in dieſen beiden Fällen geſtattet 
die Städteordnung die Kündigung; ſonſt handelt es ſich nur um 
Anſtellung auf Lebenszeit, daher iſt Kündigung unzuläſſig. Auch 
die 9 — des Magiſtrats beim III. Senat des Oberver⸗ 
waltungsgerichts war ohne Erfolg. Der Gerichtshof 
war der Anſicht, daß eine Mitwirkung der Stadtverordneten bei 
der Anſtellung überhaupt nicht erforderlich ſei. Dieſelben waren 
nur zu hören. Proviſoriſche Anſtellung kennt die Städteordnung 
garnicht; der Vorbehalt wegen der Einziehung zum Militär war 
ungeſetzlich, it auch inzwiſchen erledigt. Der ganze Hergang zeige, 
daß der Magiſtrat den H. wirklich anſtellen und nicht bloß vor⸗ 
übergehend beſchäftigen wollte; dann war aber die Anſtellung nach 
der Städteordnung eine definitive auf Lebenszeit. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 22. 9 Falſchmünzer 
bei der Arbelt wurden am Mittwoch Morgen, wie bereits 
gemeldet, von der Polizei in dem Haufe Grüner Weg 72 bei 
einer Wittwe iger feitgenommen. Als die Frau auf 
das Pochen der Beamten die Thür öffnete, ſtürmten die Schub: 
männer ſofort in die aus einer Küche, einem zweifenſtrigen und 
einem einfenſtrigen Zimmer beſtehende Wohnung. In der zwei⸗ 
fenſtrigen Stube trafen fie einen feiner Perſon nach noch nicht 
feſtgeſtellten Polen, der damit beſchäftigt war, gegoſſene Fünf⸗, 
Zwei⸗ und Einmarkſtücke zurechtzufeilen und zu pollren. Während 
dieſer feſtgenommen wurde, riß ein zweiter Mann in dem ein⸗ 
jenſtrigen Raume plötzlich das Fenſter auf und ſprang auf den ge⸗ 
pflaſterten Hof hinab. Er ſtürzte auf einen Handwagen, wo er 
mit leichten Verletzungen 19 blieb und ergriffen wurde. Er 
verweigert mit Entjchtebenhelt jede Auskunft über feine Perſon, 
ift aber mitſammt feinem Genoſſen und der Wittwe Rüdiger 
in Unterſuchungshaft genommen worden. Eine gleich darauf 
vorgenommene Hausſuchung führte zu dem Ergebniß, 
daß in den Strobſäcken der Lagerſtätten, unter Geſchirr⸗ und 
Küchengeräth verborgen Falſchgeld der vorgenannten Art im Nenn⸗ 
werth von 1055 M. vorhanden war. Von Tiegeln und Formen 
wurde nichts entdeckt, ſo daß die eigentliche Werkſtatt anderswo zu 
ſuchen ſein dürfte. Pewaen hat die . noch ermittelt, daß 
die Schweſter der Rüdiger, ittwe Auguſte 
Grabowsky, mit ihrem Sohne Koppenſtraße 3 wohnt. 
Dieſer iſt erſt vor kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, 
nachdem er wegen Falſchmünzerei verurtheilt war, und ſteht noch 
unter Poltzeiaufſicht. Bei der Grabowsky wurde auch Haus⸗ 
ſuchung gehalten, aber Falſchmünzerwerkzeuge wurden auch dort 
vergeblich geſucht. 

+ Wilhelm Scholz. Der vieljährige Zeichner des Kladdera⸗ 
datſchs, deſſen Tod wir bereits gemeldet haben, nimmt in der 
Geſchichte der politiſchen Satire Deutſchlands eine hervorragende 
Stelle ein. Sein Stift war es, der den Humor⸗ Gebilden Ernſt 
Dohms, David Kaliſchs und Rudolph Löwenſteins Körper verlieh, 
der ihren „Zwückauör“, ihren Müller und Schulze, ihre Barone 
„Prudelwitz und Strudelwitz“ ꝛc. zu Typen des Berliner oder nord⸗ 
deutſchen politiichen ur herausarbeiten half. Seine zahlloſen 
Karrikaturen Napoleons III. und des „Herrn von Bismarck“, die 
ex in der Regel aus eigener Erfindung zeichnete und zu denen er 
faſt immer auch den Text lieferte, bilden einen für das Verſtändniß 
der politiſchen Bewegungen von 1849 bis 1870 ebenſo faßlichen als 
exgötzlichen Kommentar. Auch als ſinniger Illuſtrator zahlreicher 
Werke hat ſich W. Scholz verdient gemacht. Als nach 1870 der 
Kladderadatſch durch den Einfluß ſeines 35 0 Hofmann ins 
nationalliberale Lager abſchwenkte, da kehrte Wilhelm Scholz 
dem Blatte, das ſein Geiſt emporgebracht hatte, den Rücken. 

— 88 ———— 


Aus der Provinz Poſen. 


er Schneidemühl, 22. Juni. [Vom Brunnenunglück! 
Die geſtern mit dem Abendzuge hier von Thorn eingetroffenen 
Pioniere haben heute Vormittag die Vorbereitung zur Sprengung 
des Fleiſchermeiſter Polareckſchen dreiſtöckigen Wohnhauſes, Große 
Kirchenſtraße Nr. 9 und der noch ſtehen gebliebenen Ruinen des 
dem Kupferſchmiedemeiſter Straubel gehörigen dreiſtöckligen Wohn⸗ 
gebäubes getroffen, da dieſe Gebäude nur mit Lebensgefahr betreten 
werden können. Die übrigen Gebäude, welche durch die Erd⸗ 
ſenkungen gelitten haben, werden ohne Sprengung abgetragen. Das 
ſchöne neue dreiſtöckige Wohnhaus des Buchbindermeiſters Semrau, 
Kleine Kirchenſtraße Nr. 7, muß leider auch niedergelegt werden. 
Thüren, Fenſter, Oefen ꝛc. ſind bereits in Sicherheit gebracht. Da 
es leicht möglich iſt, daß nach Abbruch dieſes Hauſes auch das 
Nachbarhaus, Kleine Kirchenſtraße Nr. 6, dem Maler Brucker ge⸗ 
börig, einſtürzen kann, fo haben die bis jetzt darin verbliebenen 
Miether ebenfalls heute ihre Wohnungen räumen müſſen. Die 
Gebäude, welche durch Sprengung niedergelegt werden ſollen, ſind 
heute abgeſchätzt worden. Das Sprengmaterial trifft heute Abend 
von Thorn bier ein, ſo daß morgen die Sprenguna vor ſich gehen 
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kann. Nach oberflächlicher Berechnung dürfte der bis jetzt ent⸗ 
ſtandene Geſammtſchaden mehr als 1, Millionen Mark be⸗ 
tragen. Hoffentlich werden die Geſchädigten vollen Erſatz erhalten, 
da vorausſichtlich der Staat in erſter Linie dafür eintreten wird. 
Regierungspräſident v. Colmar⸗Meyenburg zu Lüneburg, früher 
Landrath unſeres Kreiſes, hat zur Linderung der eingetretenen 
größten Noth heute 100 M. Unterſtützungsbeitrag eingeſandt. Auch 
wird derſelbe perſönlich auf der Unglücksſtätte erſcheinen. Für morgen 
hat der Oberpräſident unſerer Provinz ſeinen Beſuch angemeldet, 
um ebenfalls die Unglücksſtelle in Augenſchein zu nehmen. — Die 
Quelle iſt von dem Brunnenmeiſter Beyer heute Nacht vollſtändig 
geſchloſſen worden, und es iſt bis jetzt weder neben dem Rohre, durch 
welches die Quelle gefaßt worden iſt, noch in weiterer Entfernung 
von dem Brunnen Waſſer hervorgedrungen. Das dem Schneider⸗ 
meiſter Sommerfeld gehörige Wohnhaus, Kleine und Große Kirchen⸗ 
ſtraßenecke Nr. 8 und reſp. 19 hat ſich bis geſtern um 1½ Mtr. ge⸗ 
ſenkt, an den beiden letzten Tagen jedoch nur um 85 Millimeter. 
Wenn ſich die Quelle nicht etwa einen anderen Ausweg ſucht, ſo 
ſoll dieſelbe längere Zeit verſchloſſen bleiben, nur ab und zu zum 
Abfluß des Waſſers geöffnet werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 22. Juni. Der 30. internationale Maſchinen⸗ 
markt iſt heute Vormittag 8 Uhr unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Intereſſenten feierlich eröffnet worden. 

Rom, 22. Juni. Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung 
das Budget des Ackerbauminiſteriums genehmigt. 

Paris, 21. Juni. Der Munizipalrath hat dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß das franzöſiſche Gebiet ein 
unverletzlicher Zufluchtsort für politiſche Flüchtlinge werde. 
Ferner ſprach der Munizipalrath den Wunſch aus, es 
möchten die Papiere Savicki's deſſen Familie übergeben 
werden. 

Paris, 22. Juni. In der Deputirtenkammer legte die Re⸗ 
gierung das . andelsübereinkommen vor. Nach 
demſelben wird Rußland der Minimaltarif für Petroleum zuge⸗ 
ſtanden; der Zoll wird damit für rohes Petroleum auf 9 Fres., 
für raffinirtes auf 12,50 Fres. feſtgeſetzt. Rußland geſteht dagegen 
Frankreich ſeinen Minimaltarif mit Herabſetzungen für 51 fran⸗ 
zöſiſche Produkte zu; unter letzteren befinden ſich Gewebe von 
gekämmter Wolle, für die der Zoll um 20 Prozent, gewiſſe Trico⸗ 
tage⸗ und Strumpfwirkerwaaren, für welche der Zoll ebenfalls 
um 20 Prozent herabgeſetzt wird und Weine in Flaſchen, für welche 
der Zoll um 15 Prozent herabgeſetzt wird. 

adrid, 22. Juni. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, den 
Budgetentwurf in ſeiner Geſammtheit aufrecht zu erhalten und die 
Seſſion der Cortes ſoweit wie möglich zu verlängern, um die Ab⸗ 
ſtimmung über das Budget herbeizuführen. — Geſtern wurde hier 
eine weitere Anzahl von Anarchiſten verhaftet. 

Czernowitz, 21. Juni. In Folge eines Wolkenbruchs iſt der 
Liskowezbach bei Storozy ets ausgetreten, hat die Eiſenbahnbrücke 
19005 — der Reichsſtraße weggeriſſen und 3 Häuſer fort⸗ 
geſchwemmt. 

Chicago, 22. Juni. Der deutſche Reichs kommiſſar 
Geh. Regierungsrath Wermuth hat geſtern die deutſche Wein⸗ 
und Weinbau⸗Ausſtellung eröffnet. 


Tandwirthſchaſtliches. 


* Peſt, 22. Juni. Die offizielle Sagtenſtandbericht 
und die Ernteſchätzung vom 15. d. M. konſtatirt ſeit dem letzten 
Berichte eine allgemeine Beſſerung. Die Ernteausſicht habe ſich 
für Weizen und Roggen um 7 Proz., für Gerſte und Hafer um 
8 Prozent ri Das zu erwartende Reſultat ſtelle ſich per 
Kataſtraljoch bei Weizen auf 5,86 Metr. (am 1. Juni betrug die 
Schätzung 5,46 Metr.), bei Roggen auf 6,04 Metr. (am 1. d. M. 
5,59 Metr.), bei Hafer auf 5,49 Metr. (am 1. Juni d. J. 5,15 
Metr.) Der Repſchnitt hat begonnen, 
wiegend ſchwach. Mais ſteht ſtellenweiſe ſchwach, doch iſt Beſſerung 
zu erwarten. 


Wollmärkte. 


Berlin, 20. Juni. [Monatsbericht der Ständigen 
Deputatlon der Wollintereſſenten.] Wohl ſelten iſt 
der hieſige Wollmarkt unter ungünſtigeren Verhältniſſen abgehalten 
worden, als in dieſem Jahre. Die bekannten Urſachen, als Mangel 
an Vertrauen in die nächſte Zukunft auf faſt allen Gebieten, der 
Umſtand, daß die Induſtrie durch ſtarke direkte Importe überfeei- 
ſcher Wollen 9 mit Rohmaterial verſehen war, dann die 
heute bevorſtehende Eröffnung der Londoner Auktionen, konnten 
ihren Einfluß nicht verfehlen. Es hatten demnach unſere deutſchen 
Wollen gleich den überſeeiſchen zu leiden. — Der hieſige Wollmarkt 
begann daher geſtern ruhig, doch konnte derſelbe bis zum Abend 
als beendet angeſehen werden, bei feſterem Schluß. Es wurden 
faſt ſämmtliche Zuführen, ca. 11000 Ztr. inkluſive ungewaſchener, 
gegen 18 000 Str. im vorigen Jahre, verkauft, mit einem Preis⸗ 
abſchlage auf Rückenwäſchen von M. 8— 12, vereinzelt bis M. 15 
pro Ztr. Mat letzten Wollmarkt. Auf den Lägern fanden Umſätze 
vor dem Markte in Folge verſpäteter Zufuhren nicht ſtatt; das Ge⸗ 
ſchäft entwickelte ſich nach Schluß des Marktes auch bier und es 
wurden größere Poſten an Kammgarnſpinner und Fabrikanten um⸗ 
geſetzt, bei andauernder Nachfrage. Die Zufuhren zu den Lägern 
beliefen ſich auf ca. 24000 Ztr., diejenigen zum öffentlichen Markte 
ca. 11000 Ztr., fo daß alſo inkl. ca 8000 Ztr. alter Beſtände im 
Ganzen ca. 43000 Ztr. zum Verkauf geſtellt wurden Da die 
Wollen in Folge großer Trockenheit während der Schurzeit thell- 
weiſe eingeſtäubt find, war deren Aus ſehen nicht jo gut wie im 
vorigen Jahre. Verglichen mit den Preiſen für Kolonial⸗Wollen 
nehmen die unſerigen nunmehr Parltät ein. Man bezahlte für 
tuchartige Wollen 130- 145 M., einzelne höher, für Stoffwollen 
108-125 M., für Landwollen 88—100 „für Kammwollen: 
Hinterpommern 115—122 M., Vorpommern 110—120 M., für un⸗ 
gewaſchene Wollen 43— 50 M. Ungewaſchene Wollen waren we⸗ 


niger begehrt, und es ſteht 4 allem Zweifel, daß die Kamm⸗ Broc 


garnſpinner — und auch mit Recht — den Rückenwäſchen den 
Vorzug geben, weil ſie bei dieſen Wollen mehr gegen Ent⸗ 
täuſchungen geſchützt ſind, überdies ſind dieſe ihrer beſſeren 
arbe wegen ein werthvolleres Produkt. Auch für alle übrigen 
ntereſſenten bietet die deutſche Wolle in Rückenwäſche viele Vor⸗ 
üge, ſie iſt durch längeres Lagern nicht der Entwerthung in Farbe, 
altbarkeit und Elaftizität jo ausgeſetzt, wie ungewaſchene Wolle, 
und bietet daher der geſammten Wollen⸗Induſtrie Gelegenheit, 
ihren mit der Mode ſchnell wechſelnden Bedarf zu jeder get in 
einem beſſeren Material zu decken; überdies liefert auch die Rücken⸗ 
wäſche dem Produzenten einen höheren Ertrag, der vom Käufer 
aus oben angeführten Gründen gern bewilligt wird. 


die Reſultate ſind über⸗ Lomb 


loko 
feſt 


——— P 


** Leipzig, 22. Juni. Bei der heutigen Kämmlings⸗Auktion 
waren angeboten 355 Kilo, wovon 212 000 Kilo verkauft und 
143000 Kllo zurückgezogen wurden. Die Käufer waren zahlreich. 
Der Preisabſchlag gegenüber der letzten Auktion betrug für alle 
Genres 5 bis 10 Pfennige pro Kilo. Ausgenommen hiervon waren 
nur Großbreds, welche unveränderten Preis erzielten. 


Bradford, 22. Juni. Wolle ruhig, feſt, gehalten; Garne 
ruhig, aber ſtetig. Stoffe geſchäftslos. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1893. 2 
arometer auf 0 zer. 
Datum Gr. reduz inmm. Wind. wette r. i. Ce 
Stunde 66 m Seehöhe. Grab. 
22. Nachm. 2 7510 NW frif e +18,6 
22. Abends ) 713 O ewach heiter 11500 
23. Morgs. 7 748,9 SSH mußig bedeckt +15,8 
Am 22. Juni Wärme⸗Maximum + 19,6° Cel. 
Am 22. Juni Wärme⸗Minimum + 109° ” 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. Juni Morgens 0,40 Meter 
5 n Mittags 40 0 


23. Morgens 0,38 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗Kmſ⸗. 

Breslau. 22. Juni. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Iproz. Reichsagleihe 87.00, 3%, proz. L.⸗Pfanddr. 98,25, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Looſe 90,00, 4proz. ung. Goldren e 
96,00, Bresl. Distontobank 101,50, Breslauer Wechslerhant 98,00, 
Kreditaktien 174,75, Schleſ. Bankverein 114,00, Donnersmarckgütte 
89,50, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſch nt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,00, Oberſchleſ. Elſendahn 49,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗ Zement 79,50, Schlei. Cement 134,75, Oppe. u. 

ement 925), Kramſta 131,50, Schlel. Zinkaktien 184,50, Lauras 
ütte 100,50, Verein. Oelfabr. 90 50 Oeſterreich. Banknoten 165,30, 
Ruſſ. Banknoten 214,80, Gieſe! Cement 85,00, 4 proz. Ungartſche 
Kronenanleihe 92.75. Breslauer elektriſche Straßenbahn 115,95. 
ankfurt a. M., 22. Juni. (Schluskurſe Ruhig. 
ond. Wechſel 20,382, Bartirx Wechſel 80,916, Wiener Wechſel 
165,55, Zptoz. Reichsanlelbe 86,80 uniftz. Egypter 101,80 Italſe⸗ 
ner 91 30, 6pro:. konſol. Mertk. 72,00, öſterr. Silber cente 80,60, 
do. 1 00 Paplerreute 81,00, do. 4proz. Goſdrente 97,5, do. 
1860er Looſe 126,60, 3vroz. port. An 218) Sproz. amort. Mus 
mänier 97,49. 4proz. ruſſ. Konſols 98,50, 3. Ortentanl. 69,19, 4proz. 
Spanter 65,60, dÖprox. ſero. Rente 79,80, ſerbiſche Taoaksrente 
79,50, konv. Türken 21 90, 4pcoz. ung. Goldrente 96,00, A4proz. 
ungar. Kronenrente 92,50, Böhm. 2 90 311% Gotthardbahn 
159,20, Lübeck⸗Büchen Eiſenbahn 134.90, Mainzer 110.60. Mittels 
meerbahn 101,10, Lomo arden 90, Raab⸗Oedenburg 45, Berl. 
Handelsgeſellſchaft 139,50, Darmſtädter 136,40. Disk.⸗Kommandit 
184,10, Dresdner Bank 141,30, Mitteld. Kredit 97,50, Oeſt. Kredlt⸗ 
atuen 279, Reichsbank 150,70 Bochum Gußſtahl 118,20, Dort⸗ 
mund, Unton 53,00, Harpener Bergwerk 121.2) Hibernta 101,59, 
Laurahütte 100,20, Weſteregeln 126,30, Privatdiskont 3%. 

Nach Schluß der Börſe: Kredttattten 278%, Disk.⸗Kommandtit 
184,20, Gelſenkirchen —,—. 

Wien, 22. Juni. (Schlußkurſe.) Schwach auf andauernde 
* un 
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unbefriedigendes Ausland. Schluß geſchäftslos. 
eſterr. 4½ ½ Banterr. 98,00, do. öproz. —,—, do. Stiberr. 
97,75, do. Goldrente 117,40, 4proz. ung. Goldreute 116,10, öpro:. 
do. Papterr. ——, Länderbank 250,40, Öfterr. Kreditatt. 237,50, 
ungar. Kreditaktlen 407,50 Wien. Bk.⸗B. 121.50, Elbethalbahn 236 00, 
Galtzier —,—, Lemberg⸗Tzernowitz 258,00, Lombarden 10575, 
Nordweſtbahn 215,00, Tabaksakt. 182,75, Napoleons 9,81, Mark. 
noten 60.37, Ruſſ. Banknoten 1,29%, Silbercoupons 100,00, Biel⸗ 


2 


gariſche Anleihe 113,00. Böhm. Nordh. 209,00, Frantoſen 306,75, 


Oeſterreich. Kronenrente 96,40, Ungar. Kronenrente 94,85, 
Nordbahn 2955,00. 

Paris, 22. Juni. (Schlußkurſe.) Unentſchieden. 

Zprozentige amortiſ. Rente 98 42 ½, 3proz. Rente 97,50, 4proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92,97¼, öſterr. Goldr. —, Aproz. 
ungar. Goldr. 96,87'/,, 3. Orient⸗Anl. 69,35, 4proz. Ruſſen 1889 
99,75, 4proz. Egypter 101,30, konv. Türken 22,12 Türkenl. 90,00, 

ombarden 226 25, do. 3 5 —,—, Banque Ottomane 598 00, 

Rio Tinto 389,30, Tab. Ottom. 377,00, 3proz. Portugleſen 22,87, 
Ruſſen 78,80, Privatdistont 2 

London, 22. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 99, Preußiſche tproz Conſols 107, 
Italten. 5 proz. Rente 92 ¼, Lombarden 9, 4proz. 1889 NRuſſen 

. Serie) 100 ¼, konv. Türken 21%, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 

Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 96, prozent Spanier 
66½, 3½ proz. Egypter 95 ¼, Aproz. unific. Eaypter 100 ½, 4p ro. 
gar. 
Ottomanbank 13%, Suezaktien —, Canada Pactſic 80½, De Bee 
neue 17¼, Platzdiskont 1¾, Silber 38. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,44, Paris 


25,37, Petersburg 24% 

ersburg, 22 Juni. Wechſel auf London 94,90, Wechſel 
auf Berlin 46,15, Wechſel auf Amſterdam 77,65 Wechſel auf 
Paris 37,45, Aufl. II. Orientanl. 101 ¼, do. III. Orientanl. 103% 
do. Bank für auswärt Handel 290, Petersburger Diskonto⸗Bank 
458, Warſchauer Dis konko⸗Bank —,—, Petersb. internat. Bank 
468 ¼, Ruſſ. 4½ proz. Boden kreditpfandbriefe 152',, Gr. Ruſſ. Eſſen⸗ 
bahnen 255, Ruſſ. Südweſbahn⸗Akten 115 ¼, 

Rio de eiro, 21. Juni. Wechſel auf London 11 ¼ 
Buenos⸗Ayres, 21. Juni. Goldagio 232,00. 


dukten⸗Kurſe. 

Köln, 22. Juni. (Getreldemarkt.) Wetzen loko hleſiger 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Juli ——, per Nov. ——, Roggen 
hiesiger loko 15,75, fremder Loto 17,75, ber Juli, per Nobbr. —— 
ar bieſiger lofo 19,25, fremder 17,75. Rüdöl loko 54,00, per 

br. Fremen, 2 Judt (Borſen⸗Schlußbericht) Raffintetes 
en, . Junt. eis ußbe a 171 
teoleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) u 
frei. Ruhig. ko 4,80 Br. 

Baumwolle. Stetiger. Upland middl. lolo 42°, Pfg., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlle 
VVV Sr 


42½ Pf., p. O Nov. 42%, Pf. 
Sch Pl., Wilcox 51 Pi. Cholee 
be u. Brother (pure 51 Pf. 


Ferd. 


Y 42% NR 
malz. Niedriger „ Shafer 


Bremen, 22. Juni. (Kurſe des (Effi 
5proz. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktlen 
166 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 112¼ Gd., Bremer Woll⸗ 


5 Juni. Getreidemarkt. Weizen loko feft 
. Juni. Getreidema 

1 8 flieder ug — bib. n 125 [EB wecganb. 
neuer — ruſſiſcher oo ruhig, tranfito N Hafer 
Gerſte feſt. — Rüböl (umverzollt) feit, loko 51. — 


Egypter —, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 99%,, 6proz. Merttaner . a 
L 


Spiritus loko fill, per d 25 92 per Juli⸗Auguſt 
2⁵ Br per Yuguft-Geptür. 2 Br., p. Septemb.⸗Oktober 26 
Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sat. Betr 8 loko ruhig, 
dard wihte loko 4,90 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — Wet- 


ter: Aufklärend. 
ambur Juni. Kaffee. (Schlußbericht⸗. Good averagt 
Santos per Sin 78, per Septbr. 
März 73. Behauptet. 
Hamburg, 22. Juni. Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neu, Ufance, 
a Bo Hamburg per Juni 18,77%,, per Auguſt 19,02%,, per 
Set. 17,42%/,, ver Okt. 15,35. Matt. 
eit, 22. Jun. Broduftenmartt Weizen feſt, 52 Male 
Juni 8,50 Gd., 8,55 Br., per Herbſt 8,46 Gd., 8,49 Haler 
per erbſt 6,49 Gd. 8.51 Br. Mals per Mal⸗Juni 518 Gd., 
2 Juli⸗Auguſt 5,19 Gd., 5,21 Br. Kohlraps per 
Auguft-Sept. 15, 15 Gd., 15,30 Br. — Wetter: Schön. 
Paris, 22. Juni. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen matt, 
p. en 21,50, p. Juli 21,50, p. Juli⸗Auguſt 21,60, p. September⸗ 
3. 22,20. Roggen träge, rer Juni 14,70, ver Sept. 
Deihr. 15,40, — Mehl matt, per u per Juli 1 per 
Juli⸗Auguſt 2. rer Septbr. Dezbr. 48,30. — Rüböl matt, 
per Juni 58,25, per Juli 58,50, per Juli⸗Auguſt 88555 ver 
Sep r.⸗Dezbr. 59,75. — Spiritus matt, per Juni 46,75, ber 
. 2 — F l⸗Auanft 47,00, per Septbr. Dezember 44.25. 
— Wetter: Bede 
Paris, 22. Juni (Schluß.) Rohzucker feit, 88 Proz. loko 49,50 
à 50,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per Juni 
51,87 41 ver Juli 52,12½, per Jul Auauſt 52.37%, per Oktbr.⸗ 7 


Dez. 44,62 ½. 
* Fa 22. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. sol, Fels in 8 ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
000 Sack, Santos 3000 Sack Rezettes für geſtern. 
— 22. Juni. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, a 
u. Co.), Kaffee, good anerape Santos, p. Sept. 94,75, 
9525 per März 91,50. 
Ant werpen, 22. Jun. mee (Schlußbericht.) Kar 
Finirtes Type weiß lofo 12%, bez. und Br. per Juni 12%, 
b. Ju 12%, Br., ver Sepibr.⸗Dezbr. 12 Br. Nabila. 
Antwerpen, 22. Juni. (Telegr. der Herren Wilteng und Co.) 
Wolle. La Plata-Bug, Type B., Juli 4,57%,, Dezbr. 4,77%, 
Käufer. 


Antwerpen, 22. Juni. e Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 22. Juni. Getreidemartt Welzen per November 
186. — Roggen per Oktober 1 

Amſterdam, 22 ee eue good ordinary 52. 

ee uni. Bancazinn 55%, 

London, 22 Jun 6 pCt. Zadar loto 19½ ſtetig, Rüben⸗ t 
Rohzucker loko 18% 
Sept. «Oltob. 4% Küuſerpreis Oktober⸗Nopbr. 4¼ do., Novemb.⸗ 
Dezbr. 4%, Käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 4 Käuferpreis, Jan. ⸗ 


Februar 405 d. Werth. 

London, 22. Juni. Chili⸗Kupfer 44, p. 3 Monat 45 ¼. 

Ae 0 22. 1 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warran 

viverp et Getreidemarkt. Weizen und Mehl 
za, Mals 1 0 böber — Wetter: Schön. 
iverpool, 22. Juni, Nachm. 12 Ubr 50 Min. Baumwolle 
ni 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Amerikaner ſtetig. 

Middl. amerik. Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Verkäuferpreis, 
Auguſt, Sepbr. 4% a Oktober⸗November 4'%,, do., 
Dezember-Sanuar 4½ d. 1 9 

Liverpool, 22. Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
au 8 81 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 

en 
Middl. en, Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Käuferpreis, 
Juli⸗Auguſt 4%, do., Muguft= September 4% Käuferpreis, 


Feste Umrechnung: I Lire Sterling = 20 M. I Dol — 4% 


Ston⸗ 47 


76¼, per Dezemb. 75, per fi 


frei | fin 


M.400 Rub = ‚320 M. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. weder u. en. ( 


r re 21. IR Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
York 8, do. in New⸗Orleans 7. Raff. Petroleum Standard 
nice in New-Vort 5,15, do. Standard white in Philadelphia]! 

5,10 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,00, do. Pipeline 
Eertifikates, per Juni 58%. Matt. Schmalz loko 9,90, do. Rohe 
u. Brothers 10,15 Zucker Fair 95 Muscovad.) 3¼. Mals 
(New) p. Juni 49¼ p. Juli 504, b. Auguſt Mell. Rother Winter⸗ 
weizen foto 71%, Kaffee Rio Nr. 7, 16¼. el ( (Spring clears) 
2,45. Getreibefracht 3. — Kupfer 5 e Weizen per 


unf 71 ½, per Juli 72½, per 4375 1 4 A Dezbr. 82. Kaffee 
5 low ord. p. Jult 15,15, p. Sept. 1 
bicago, 21. uni. Weizen per — 5 64 per Juli 65%, 
Mais per Juni 41%. — Speck ſhort clear nom. Pork per 
Juni 19,50. 
2% 0 85 22. Juni. Weizen pr. Juli 72%, C., pr. Auguſt 
8 


Berlin, 23. Juni. Wetter: Kühler. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 22. Junk. Die Börſe beſchäftigte ſich bereits heute 
lebhaft mit der Regulirung des Ultimo, Tendenz wie Verkehr waren 
Den hiernach gerichtet. Da ſich ein nicht unerheblicher Ueberfluß 

n Stücken ſowohl in Wien als hier herausſtellte, ſich an beiden 
Punkten Geld vertheuerte, fo nahm die Tendenz keine vortbeilbafte 
„[Geſtaltung an; 15 hielt fi ſich ch auch ſo im weiteren ara denn die 
Wiener Börſe blieb matt, nur die Neigung zu Abgaben war hier 
eher in Zunahme begriffen. Die ſpekulatiben 8 5 ſchließen mit 
Einbußen, die Börſe endete in ſchwacher Tendenz. Auf die Renten⸗ 
werthe war die Vertheuerung des Geldes von Einfluß; ſie er⸗ 
fuhren leichte Preis⸗Einbußen. Ruſſiſche Fonds wie Ruſſiſche 
Noten im allgemeinen ziemlich feſt Griec iſche Anleihe wenig 
verändert. Mexikaniſche Anleihe anfangs befeſtigt, dann etwas nach⸗ 
gebend. Auch di e einheimiſchen Staatsfonds waren heute von der 
Geldbewegung abhängig, ſie mußten Einbußen erleiden. Die drei⸗ 
n Reichsanleihen verloren 30 Pf., die vierprozen⸗ 

5 Konſols 20 Pf. Von den ſpekulativen Bankpapieren ſchließen 

t leichten Preiseinbußen: Diskonto⸗Antheile, Dresdener Bank, 
Darmſtädter Bank, Kreditaktien. Die Transportwerthe haben nur 
ſehr kan Geſchäft aufzuwelſen; Frankfurter Güterbahn, Nieder: 
waldbahn etwas niedriger. 
ſchwächer. Die ſpekulativen Montanpaptere ſchwächten ſich anfangs 
ab, erholten ſich indeß ſpäter. Das Geſchäft war ſehr gering. 

Schifffahrtsaktien beſſer. Die übrigen induſtriellen Papiere waren 
ziemlich ſtill. Der Privatdiskont ging geſtern um ½ Proz. in die 
öhe; er notirte 3 Prozent. Geld für Ultimozwecke ca. 4½ 


rozent. 
Vrodußten-Vörſe. 

Berlin, 22. Juni. Der Jüngfte amtliche Sagtenſtandsbericht 
äußerte heute ſeine volle Wirkung auf den Markt. Trotzdem in 
Weizen und Roggen Waare reichlich iſt, entwickelte ſich eine leb⸗ 
hafte Kaufluſt für hintere Termine zu Wir ane Preiſen. Weizen 
wurde bis 1½ Mark beſſer be 9 Roggen ſchwanlte leicht 
auf einem ebenfalls um 1¼ erhöhtem Preisniveau. Von der 
Donau waren ziemlich ſtarke Angebote am Markt, doch wurde nur 
ein kleiner Poſten türkiſche Waare zu etwa rendimentsmäßigem 


4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden sddd. W. 


riorität3: Obligationen eher etwas | 1894 


Nov. Dez —. 
gen per 1000 Kilogramm Loko ohne — Termine 
1 — 154480 500 Tonnen. Kündigungsoreis 148,5 M. Lo 
43—148 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 147 M. * 
ſcher —, per dieſen Monat —, per Yunt-Xult 148,75—148,25 bez., 


per 3 149,75—150,25 140,5 bez., per Auguſt⸗Sept. —, 
en ept.⸗Okt. 155 —155,25 — 154,75 bez., per Oftober-Nov. —, per 
ov.⸗Dez. —. 


Gerſte ber 1000 Kilo. Still. Große und kleine 140—170, 
Suttergerfte 123—138 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kllogr. Loko ſehr feſt. Termine ſchwan⸗ 
ar A at 50 Tonnen. Kündigungspreis 175 M. Loko 168 

8 181 M. nach Qualität, . 174 M. Pommer⸗ 
ſcher mittel bis guter 168—172 bez., feiner 173—177 ßez., preußlſcher 
mittel bis guter 168 —172 bez., feiner 173—177 bez., ſchleſtf 
mittel bis guter 169—173 bez., feiner 174—178 bez., per di 
Monat —, per Juni⸗Juli 174,5 bez., per Juli⸗Auguſt 163,5 164.5 
bis 164 bez. per Auauſt⸗ Septbr. —, per Sept.⸗Oktober 158,25 bis 
159 —158,5 bez., per Okt.⸗Nov. 156,25 157 —156,5 bez. 

Mas ner 1000 Kilogramm. Voto feſt. Termint höher. Ge⸗ 
kündigt 600 Tonnen. pet er 116 M. Loko 117 bis 126 
M. nach Qualität, per dieſen Mono —, per Juni⸗Jull 116 bez, 
per Au nr 116,5 bez., ver Auguſt⸗Septbr. 119,5 bez., per 
Septbr 8 7 — 120—120,5—120 bez., per Okt.⸗Novbr. 122 —122,5 
d e e 100 tag: 8 

rbſen per r. Ko re 160-195 M. n 
Qual. 1 138 —150 M. na a 

Rogg enmehl Nr. 0 und 1 — — Alo brutto 5 3 
Termine Bert Gekündi Sack. Kündigungspreis — 
dieſen Monat —,_ en Gan 19,8 bez., per suli- a 1985 
bez., per Auguſt⸗Sept. —, per Sept.⸗Oktober 20,35 bez. 

Trockene n p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 1 euchte Kartoffelſtärke per 
100 Kilo brutto intl Sad per dieſen Monat — 

Kartoffelmebl per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
dieſen Monat 19 Br. 

Rü böl per 100 Kllogramm mit Faß. Unverändert Gekün⸗ 
digt — Br. gr preis — M. Loto mit Faß — M., ohne 

aß — M., per dieſen Monat — M., per Jun. Juli —, per Juli⸗ 
uguft —, — Auguſt⸗Septbr. —, per Sept Oktober 49,8 bez., 
per tt t.⸗Nov. 50 M., per Novemb.⸗Dez. 50,2 M., per April⸗Mal 


Petroleum ohne Handel. 

Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade per 100 Liter à 
100 Proz. = 10,000 Proz. nr Tralles. Gel. — Liter Kündi⸗ 
aungspreis — M. Loko ohne Faß 38,2 bez. 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsadgabe. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. 
30 000 Liter. Kündigungspreis 368 M. Loko mit Faß —, per 
dteſen Monat, per Junt⸗Jull und per Juli⸗Auguſt 36,8 bez. 
Dee AuguftsSeht. und per Sept.⸗Okt. 37,3 bez., per Oft.-Nov. — 
er Nob.⸗Dez. — 

Weizenmehl Nr. 00 22,25 —20,25 bez., Nr. 0 20,00 —18,00 
bez. Feine Marken über Nottz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,75 18,75 bez., bo. feine Marken 
Nr. O u 1 21,00 19.75 bei, 555 0 15 Mek Höher als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sad 


Ohne Handel. 
Still. Gekündigt 


= 42 m. 4 Gulden hell. W. 4 M. 70 Pf., I Franoe oder | Lira oder | Peseta — ou Pf. 


„Ih Brnsoh.20T.L.| — |107,40 8 Hyp.-Pf. 4½ 102,0 8. Wrsoh.-Teres. 5 104, 30 be Baltische gar. 5 Pr. Nyp.-A. I. (rz. 12004 auges. Humb..... Fu 131,10 
Bank-Diskonto woons.u.22.suni. Cöim-M. Pr-A.| 37 1132,20 . Perg fas. 5% 87,60 6 IWrsen-wien. — | Brest-Gratöwoar| 5 | 99,70 @ de. do. 8 400 MoBbit un B 144,50 10G 
amsterdam. En 8T. 168,25 dr 3½ 444,90 bz do. Rente 4 79, ‚80 be Weichselbahn 5 Gr. Russ. Eis. g 3 do. div. Sor. rz. 1000/4 (02,0 bea] Passage 30% 67, 50 G. 
London 2½ 8 J. 20,39 bz en 6250 .. 3 436,40 be do. neue 85 5 79,30 be d lAmst.-Rotterd., — | 96,25 br lang. -Oombr. C. 4½ 92,99 8 Bu do, (z. 100) 98,00 bad U. d. Linden. O 
Faris 2½ 27 8956 2 l 3½ . 2. 5 Pf. BB: 20 104,60 bed Gotthardbahn — 163,25 be ROW Wor, u 3 2 8 3 H 9 2 16255 G — Elekt. -W...| 7%, 306 

Wien ein. /Guld-L.| — ‚20 bz 7 ei „30 bz be ori. Lagerhof....| — 7,50 bzG. 
Petersburg.) 44, a. 244,20 be AOldenb. Loose 3 128,75 br & beo A fate 77½ 120 Gale. Sr ge 8380 & 4. 4,8746 C [ao ae pre 24.28 28 
Warschau ....| 5½ 244,25 be * Cottioh-Tmb. . — 2880 be (Oblig.) 1888 4 | 94,90 f. 60 85 2. 400) 4 404,20 & fahrens Br., Mbt.|O | 54,75 @ 
S - - ux. Pr. Henri) 2,7 | 65,00 bed Kursk- CE 8 ee. 1 — 13 96,50 . —— Br... = 4 

2 „Anl, 1 080wo-Sebas! 5 chultheiss-Br.. 75 . 
Geld, Banknoten u. Coupo 41888 4, | 4 4 | 23,15 be e ce = 444,20 b |Mosoo-Jarosiaw | 5 Bresi. Oetw....... 89,75 8. 
vecverelgns . | 20,34 be = 4 77,75 be do. Unionb. do. Kursk gar. | 4 Deutsche Asph 
20 Franos-Stück..... | 16,255 bz a 5 do. Westb. ee rler 
Gaid-Dollars -...... Anl. 5404,80 @ 89,50 de N 3% | 66,89 ba de, Smolensk g. 90 bz rdmannsgd. Sp. - 5½ | 93,25 6 
Engl. Mot. APfd.sterl, | 20,38 bed Dän,Sts.-A.86.| 3½ - Orel-Griasy oonv| 4 93,30 be Fraust. Zucker 0 97,50 be. 
Franz Not. 400 eros 84.00 br K. pt. Anleihe] 3 5815 be f 3 Poti- Tiflis gar. 5 Giauz. Zucker, 12 |114,006G 
A Noten 400 fl. 165.65 be 1890 | 3, 04,206 | Eisenb.-Stamm-Priorität. Risan-Koziowg|4 | 94,70 G ee S 
Fes, Noten 100 H. . | 214 65 be h 2 Aitdm.Golberg 4½ 12, @ 12,00 CE en is 7 Handelsges. = d. 8 

ische Fonds u. Staatspap.jrinnlind. . — 89448 C Bresi-Warsch.| —'| 53,50 c |Schujarvan. gar.» 0. Maklorver. „| 8} 1126,50 me 12. Sansa Fe ER 8 
— — — — . A 8 0 Czakat.-St.-Pr. 108,40 02. Sad stb, en 96,00 do. Prod-Hdbk. | — — 196 
bee n- An 4 407,50 be Grieoh. 19455 1 46, 4 8 ene — — 10 “ 5 ‚00 G. Börsen-Hdlsver do. Volpi. Schldt. 7 ‚98,25 = 

do. 3% 100.40 be S Paul-Neu-Rup.| — Varsch-Ter. g. 5 [103,56 be face , % se S.g- 1 

— 86,80 „. fitalien. Rente. 8 34,50 &. Eisenbahn-Stamm-Aktien. eriznitz- 4. Wacsch.-Wien f. 4 100, b e. Wechsierbk.| % 86, % & IKaremarzuskanlı2 (4000 4 
pres. oon. Anl. 10/,10 de IKopenh. St. A. 3¼ | 93.60 8 — ͤ . "1° Tr, Wiadikawk. O. g. 4 c Danz. Privatbank) 75 we & C0. 18 250/00 4d 

do. do. 25 400,70 bed. lasab. St. A l. li 4 54,25 br G Aschen-Mastr., 2½ 8dr _IDortm.-Gron... 4, 445,10 G |zarskoe-Selo... | 5 Dar or Al. 54 136,40 be 1 — — 752.40 8 

do, do 86,90 bed jexikan. Anl. 68 73,0 ba Itenbg.-Zeitz) — 192,00 bz Merienb MEI s 444,0 G 2 do. do. Zettel 3,m Hofm......| 10 36,75 8 

doSorips,int. Mosk.Stadt-A. |5 | 67.50G Crefelder . 4 | 82,00 @ jMeckib. Südb.) — | 45,00 br De Eee 15 92,00 be fDeitsche Bank.) 8 158, % be germ. rz. Abt. 65 32,80 e@& 
ts. -Anl. 4 6 4 1404,20 be Norw.Hyp-Obl| 3½ 1 refld-Uerdng | — | 87,25 “ ſostpr. Südb....] — 408,50 G Be ei — Ag 0.Genossensch PÜRZ ov. 115,50 f 
Sta. -Schld-So 3% 99,80 6. do. Comv. A. 88. 3 ortm.-Ensoh.| 44 402,75 b Sosſbann 3½ 94,75 & JSieilian. Gid o.Hp.uk.60püt | 7 Görl. Lüdr. 40 1444.50 @ 
Zoel stadt- dl. 375 98,70 be est. G.-Rent.)4 97. 70 be utinLübeck.| 44 | 42,806 |Weimar-Gera 135 | 87,256 dar. öör 1 e er lommand E 184,25 be cue - 40 1204,75 & 

0 — . 37 „20 be do. Pap.-Hnt. 41 a Frnkf.-Güterb.| 4 bz 5 - . resdoner „ . Paule 2 
ee , eee e e , ee e ee eee ene ee | 000 e d 882g 

ni,“ sin — 3 D 1 do.Silb.-Rent.| 41, | 80,40 be 5 | „ m Verd. Hyp.-Obi.- 5 | 84,00 be aternat. Bank. tettin-Vulk.-B..| — 08,25 

Eorliner.... 5 |445,25 bz 8 n z-Ludwsh 4¼½ 140,80 bz Bresiau-War- ＋ Ü ntern ank. iR 

do...) 41 109,20 be Le ee Marnb.-Miawk.| ½ 7,30 @ schauer Bahn! 5 40. LM Baum] 29.80 bd fkönigeb.Vor-Bi 99 

do. 4 104,30 G. o. 1860er L.| 5 126,60 bz jeckl.Fr.Franz r. Berl. pferde Contral-Paoifio | 6 Leipziger Credit 0. Port.- Cem. 44, | 80.30 ke 

do. ... 3½ | 99,30 & 864erL.| — |330'40 be Ndrsohl.-Märk.| 4 40,80 8. Eisenbahn... 4 ‚102,25 be filinois-Eisenb. „| 4 m . Priv.-Bk 9,00 . ſoppein. Cem. -F. 2,60 be& 

Otrl.Ldsch| 4_ 103,30 br. oln.Pf-Br. I-V| 5 66,70 pr. Södb....] — | 75,00 be Oberschl. 3¼ Manitoba . 4½ | 98,90 B. Maklerbank......| 5 (408,00 0 do. (Giesel). 200 f 

do, do. 3½ 98, 40 be do.Lig.-Pf.-Br| 4 65,60 bz Saalbahn ( — | 24,25 bd Ido. (StargPos)| 4 Northern Pacifio| 6: 42,4 ve jMeoklenb.Hyp.u. Gr.Berl. Plerdb.- 1 22/,1219,00 bz 

Kur. udeu- Portugies. Anl. 8 Stargrd-Posen| 4½ |104,50 8. jOstpr Südbahn uf San Louis-Frano. ooh. 6 (37,50 d. am. Pferdeb. — 9,00 

met. neue 3½ | 98,70 be 88-89 — | 35,25 G. Weimar-Gara.. 13,75 bz do. do. 4½ Southern Pacific] 6_ 110,00 b Meiningor Hyp.- 5 Potsd. ov. Pfrdb. 88,75 K. 

do. 9 gab -Gr. Pr.-A. 4 54,60 G orrabahn Om 54,75 br errab. 1890| 4 |4101,80 d. Pre en 109,20 br U. son.Sprit-F.... 4 | 97.25 d. 

Ostpreuss| 3% ‚00 8. nem. Stadt-A.| 4 99,25 & Ibrechtsbahn) — | 38,40 be Ibrechtsbgar| 5 | N e 4 ositzer Zucker — 74,0 ed 

Pommer.. 3½ | 98,80 be l. fl. V. | 84,25 f fAussig-Toplitz) — Busch Gold O. 437, Hypotheken-Oertifikate. rad. Gg. 6.8 ohles. Cem... — (44,80 bed. 
Aum. Staats-A.| 4 83,60 bz hm.Nordb...| — Dux-Bodenb.l.| 5 Oester. Credit-A Stett.Bred.Cem.| 2 506 
Posensch.| 4 104,90 8. do. Rente 90% | 83,80 8. do. Westb.| 2 ½ Dux-PragG-Pr.| 5 Denz. Hypoth.-Bank|4 P „Diso. do. Chamott....|15 20,25 @ 
0. 37 15 97,25 8. ao. do. fund. 5 |402,20 be rünn.Lokalb.| 5½ do. 4 Dtsch. Grd.-Kr.-Pr.1|34 129522 & ad, teen Ste . U. N.-Ges. 

* altl. 3 98,40 6. go · do. mort. 5 97,60 bz uschtherader| — Franz.-Josefo.| 4 do. do. 11.134 1107,50 6 Ipomm.Vorz.-Akt 443,00 & Aplerbeoker...| — 117,50 bz@& 

do. 4 Rss. 17 55 270 Canada Pacifb.| 5 76,30 ben. fGalKLudweb 8 LA do. do. Ul. abg. 35 99,30 beg posen. Prov.-Bk. 103,60 8. Berzelius 10 127,00 be@ 

abt. 3½ 98, 10 0 1822 35 ux-Bodenb...| — do. do. 1890 4 | 80,40 & | do. do. IV. ag. 37 99,30 br d pc. Bodener.-Bk 432.60 a4 J[Eismarcknätte — 8,00 

0. 2 1859| K 3 5 Galiz. Karl-L.... = Kasch-Oderb. do. do. V. abg./34| 95,50 & Äyo.cnt “Bd BOpCt 459.20 G och, Gusst.-F...| 6½ |418,00 e. 

22 3¼. 98, 40 bed 5 2 7 | 98,50 bz Graz-Köflsoh...| — |106,00 &. N e 18. 2 97,80 te 2 „„ V. 5 182255 @ 60. Hyp.-Akt./ak 125/50 K Donnersmarck _ 86,25 a 

o. do 4 au-Od. ronpRudo . 0. ‚80 be 7 1.-Pr. a- 4 ‚00 . 

IWatp Rittr| 3½ 927,00 6 187371 Kronpr. ud. 2 82,60 be do.Salzkammg| 4 |104,70G. I do. 31 86/75 C % 1 A. G elsenkirchen 9 90 be 

40. NHeul. l. 2½ | 97,00 G. 18751 1 4%, Lemberg-Cz... 6½ 407,0 b Em zern. sfr 4 Hb. Hyp- 55 8 + |104,00 be J er Pin Hibernia . 5/4 40,00 u BR 

'ommer...) 4 103,20 br 18891 84 Oester. Staatsb o., do. stpfl.| 4 do. do. (und „ct 10 ord. St.-Pr.-A. . 0 60 d A 

Posonsch. e 7 — do. 1890] 2| 4 do. Lokalb.|— | 89,60 bz esta 3 a 2. bzG. Bar 15 151. 1.1900) 4 1 re Me ehe eg N, 37,10 52% 

Preuss. „ Russ. Goldrent| 6 403, 40 0 do. Nordw.| — do, Staats-. . 3 108,30 G. 0. o. (rz O be Aeichsbank..... u nig u. a. 100,50 u 8. 

= - 403,20 bz 1884stpfl.| 5 3 do.Lit.B.EIb.| — do.Gold-Prio.| 4 40,60 be |Meininger Hyp.-Pfdb.|4 404,30 bea felonsban Lauchham. ov... 6 | 99,75 

bod Asen Nen 1877 5 Aaab-Oedenb. | — | 25,80 be ae Lokaibahn| 3% 8756 be | do. . A. 129,80 &. Aussisohe Bank. Sauis-Tiet.st-fr| 7 928 HER 
4107,00 bzG. It. Oriont41878 67,70 be eichenb.-P. | — 1,90 do. Nordwe Pomm. Hypo! bersohl. Gd. I 5 de & 
Bayer. 223862 1 ; l. Orion! 878 5 ; Südöstr.(Lb.).) — | 44,00 be jdo.NdwB.G-Pr| 5 408.60 be l Fender. ll. 2. M. C 10480 b Gomerz do. Eisen. nd —- |403,75 ve 
Hmb.Sts.Ront. 20 Nikolai-Obl ....) 4 Tamin-Land....| O do.Lt.B,Elbth.] 5 2 8.-Or. unkpgrz! 40%%5 143/75 G Zu enh.St.-Pr..] — „25 
ee pam. 588. 8 (68,40 att eiten. 4.28 MG Seid fe. | 70,608 J. dor (. 78178 % udustrie- Papiere. ohles. Nene 8 4.9 K 
1 NI. * 4 B. an.Eisenb ..... Old-PF ann 5 © o. (rz. ohlw. „ * 
r 1866. 8 (450,70 U onetzbahn . 5 409,25 oe  IReichenb.-Pr. 2. do 8 440)144 1144,30 be ag. Elst. Ges. 777, 137,80 08 4 Zinknatte..15 18300 80 
Staats-Ant. 87,30 be „Pfdbr...| 5 ang. Domb..| 5 104,00 8. (Süber)... | 4 do. (ra. 100, 2 2 7 75 bzGfAnglo Ct. Guano 44 00 6 do. do. St.-Pr. - 15 1484,00 G 
An 33/, neue. 27 404,75 bæ Kursk-Kiow 2, Raab re ne Pr. une Pf. (rz. 1005/4 100,20 6 2 Bert. - Chart. 7½ 4848 001 bz tolb. Zink-H...| 4 36 75 be 
N. Pr.-Sch. 407 — 1403,00 b. isohe . 3% 96.50 f. Mosoo-Brest „| — Südöst- 8. en 3 5,80 8. do. do. (rz. 1000/33 96,20 — Sch St-Pr..| 5 | 82, 30 4 do. St.-Pr. E 6 1072,40 4 
Bad. Pröm.-An.] 4 1438,10 be 4890 3½ 96,30 be g. guss. Staatsb. 6,56 do. Obligation. 1085 30 be B. Ls köndb, 1900/4 4103,25 be Otsohe. Bau 78,50 Tarnowitz 0 0 37,50 
Bayr. Dr. Anl. 4 445,00 @ 00. d. 1883| 4½ 100, 60 br do. Südwest..|5,45 do, Gold-Prior. 98,70 G Contr.-Ht. Com- O33 96,09 —— Inenn.st-h. J 3½ | 70.75 8 10 #0, St.-Pr...| 0 
Röſtel) in Poſen. 


